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feßen, bie es ermöglicht, ben tRegulierßaßn au§ bem
étanb ju bebienen.

Permit „©taatSmebaille" als fjtjgieriifcE) einmanbfreier
©aSofen ausgezeichnete Apparat entfprießt in allen Seilen
ben 9SorfcE)xiften beS Sereins beutf'cßer ©a§= unb 2Baffer=
Fachmänner

SaS IRefumé über bie oerfdjiebenen ©igenfeßaften
biefer ©erie ©aSßeizofen fann man über naeßfießenbe
fünfte furj faffen :

SBirfungSm eife: ®er i]3romefheu§=©lementofen teilt
feine SBärme bem zu ßeizenben IRaum nicht allein burch
Strahlung nue z- 53. ber fogen. SRefleftorofen mit, fon=
bern wirft nach 2M ^r befannten 2Barmmafferßeiz=
förper meift burch ©troätmung ber sirfulierenben
Dîaumluft.

®er iRaum wirb auf biefe Söeife gleichmäßig burcß=
heijt, bie jroeefmäßige 33obenerwärmung bejro. ber
woßltuenbe äfnblicf beS offenen ÇeuerS bleibt — bureß
Slnwenbung eines Keinen IRefleftorS — foroeit er=

halten als bieg nötig iff.
©oliberSlufbau: SltS SRaterial für ben ißrometßeuS'

©lementofen iff im ©egenfaß g'i anberen im Ranbel
beßnblicßen gabrifaten ©ußeifen (eoent. emailliert) ge=

roählt roorben; biefeS gemährt ben großen Vorteil
unbegrenzter Raltbarfeit.

Sange SebenSbauer: ©in gußeiferner Ofen hält
mehrfach länger als ein Vlecßofen.

kleine, bequeme 501 aße: ®er Dfenaufbau auS einjel=
nen, leicht auSwecßfelbaren ©lementen bebingt geringe
tRauminanfprucßnahme unb bequeme Zugänglicßfeü ber
Reibflächen. ®ie tReinßaltung beS OfenS, bezw. 53e=

freiung ber Reizflächen oon ©taub roirb baburd)
wefentlicß begünftigt unb ift ein Rtjgtemfd) einmanb=
freier betrieb (©taatSmebaille Rt)giene=2luSftef(ung Ver=
(in) gefiebert.

Steine gunftionSfdjwanfungen, woßlfeiter
betrieb. ®er finnreieße 2lbzugSregler, in Verbinb=
ung mit einer zweefmäßigen Simenfionierung unb 2luf=
bau be§.OfenS, geftattet eine big zur äußerft zuläffigen
©renze getriebene SluSnußung beS VrennmaterialS
(SBirfungSgrab 92%) unb minberf gunftionSfcßwanf»
ungen bureß SßitterungSeinflüffe unb mangelhaft wirfen=
ben ©cßornftein.

3ßrometbeu8=@Iementofen für fêirdjciu unb ©djitlbetjuug mit
2>oppeIeIementen unb @id)er!)ät£f)af)nen.

2)ie f(3rometheu§=©a§-'©lementöfen werben in zaßl=
tetc£)en oerfeßiebenen, ben befonberen VerwenbungSzwecfen
angepaßten Sppen unb -Ausführungen geliefert. Rg.

(SRitgeteilt non SRunzinger & So. Zürich.')

Die Tabrik- und (Uerksratt-HetzMHg.
Sie flimatifcßen Verßälfniffe unfereS SBoßnfißeS auf

ber ©rbe bebingen eS, baß wir wäßrenb eines bebeuten=
ben SeileS beS ZaßreS meßr ober weniger zu fünftlicßen
SSBärmequetlen unfere Zuftudjt tteßmen, ba nur in einigen
SRonaten beS ZaßreS unfere natürliche SBärmequetle, bie
©onne, un§ bie für unferen Organismus nötige SSärme
in genügenbem SRaße fpenbet. 28ir oerfeßen beSßalb
unfere SufenthaltSräume mit Reizanlagen. Unb zmar
meßt nur unfere Sßoßnzimmer, fonbern aueß unfere 2lr=
beüSräume, SBerfftätten unb fyabrifen, benn mit falten
Ringern fann ber befte Slrbeiter nicßtS leiften, er nimmt
nur ©djaben an feiner ©efunbßeit unb jeber 2lrbeit=
geber ift in gewiffem SRaße für bie ©efunbßeit feines
SlrbeitneßmerS uerantworttieß, ja aueß baoon abßängig.
@S foil beSßalb aueß in Slrbeitsräumen ftetS eine Sempe=
ratur oon 8—12, ja bei geringer förperlicßer Vetätig=
ung eine folcße oon 16—18 ©rab ©elftuS ßerrfdjen.

©igenfteS Rntereffe unb Slufgabe be§ SlrbeitgeberS ift
eS atfo für ' ausreießenbe Reizanlagen zu forgen, unb bie
Vefcßäftigung mit biefer Anfrage wirb mandjem ©orge
genug gemacht haben, benn bie für unfere SSoßnräume
oerwenbeten VBärmequellen finb nidjt oßne weiteres aueß

für SBerfftätten bie geeigneten, bei benen eS fieß meift
um große IRäunte in exponierter Sage, mit großen 3lb=

füßlungSftäcßen unb oiel ©lag (©eßebbädjer, Oberlicßt),
ßanbelt.

2Btr wollen unS beSßalb etwas näßer mit ben
oerfeßiebenen Reiz=©i)ftemen, bie ber meufcßlicße @rßnb=
ungSgeift fonftruiert ßat, befcßäftigen unb biefelben auf
ißre 33erwenbbarfeit für 2Berfftatt=Reizung unterfueßen.

SBir fennen: ©aSßeizung,
eleftrifiße Reizung,
Zentralheizung, (Sampf», 3ßaffer= unb

Suftßeizung) unb
Dfenßeizung.

Sie ©aSßeizung erfolgt mittelft ber befannten @aS=

öfen, bie natürlich für SBerfftätten nidjt ber lupuriöfen
2luSftattung wie für SBoßnräume bebürfen. ©ie bietet
bie Vorteile ber 53equemlicßfeit unb fReinlicßfeit, ftellt
ftcR aber im ©ebraueß berart teuer, baß fie für größere
SlrbeitSräume woßl faitm in forage fommen fann. Sie
gleicßen 93or= unb Stacßteile ßaften aueß ber eleftrifcßen
Reizung an, eS fei benn, baß fie fid) ba im ©ebraudj
billiger ftellt, wo eleftrifcße ©nergie, oietleidjt infolge
oorßanbener SBafferfraft, überaus billig zu haben ift.

Sie Zentralheizungen haben fämtlicß bie 33orteiIe ber
53equemlicßfeit, leießtere fRegulierbarfeit, fReinlicßfeit unb
©efaßrlofigfeit. Slucß ift eine beliebige Verteilung ber
fffiärmequellen möglicß. Saßingegen ftetlen fie fid) teuer
in ber Slnfcßaffung, ba fie eine foftfpielige Slnlage er=

forbern.
©S bleibt fobann nur noiß bie totale 53eßeizung burd)

Oefen, bie fid) bureß bie mobernen,. oiel 53equemlicß=
feit bietenben Reizfpfteme noeß niißt ßat oerbrängen
laffen. f)n 9Infcßaffung ift fie oon allen entfeßieben
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sehen, die es ermöglicht, den Regulierhahn aus dem
Stand zu bedienen.

Der mit „Staatsmedaille" als hygienisch einwandfreier
Gasofen ausgezeichnete Apparat entspricht in allen Teilen
den Vorschriften des Vereins deutscher Gas- und Wasser-
Fachmänner!

Das Resumö über die verschiedenen Eigenschaften
dieser Serie Gasheizofen kann man über nachstehende
Punkte kurz fassen:

Wirkungsweise: Der Prometheus-Elementofen teilt
seine Wärme dem zu heizenden Raum nicht allein durch
Strahlung wie z. B. der sogen. Reflektorofen nut, son-
dern wirkt nach Art der bekannten Warmwasserheiz-
körper meist durch Erwärmung der zirkulierenden
Raumluft.

Der Raum wird auf diese Weise gleichmäßig durch-
heizt, die zweckmäßige Bodenerwärmung bezw. der
wohltuende Anblick des offenen Feuers bleibt — durch
Anwendung eines kleinen Reflektors — soweit er-
halten als dies nötig ist.

Solider Aufbau: Als Material für den Prometheus-
Elementofen ist im Gegensatz zu anderen im Handel
befindlichen Fabrikaten Gußeisen (event, emailliert) ge-
wählt worden; dieses gewährt den großen Vorteil
unbegrenzter Haltbarkeit.

Lange Lebensdauer: Ein gußeiserner Ofen hält
mehrfach länger als ein Blechofen.

Kleine, bequeme Maße: Der Ofenaufbau aus einzel-
neu, leicht auswechselbaren Elementen bedingt geringe
Rauminanspruchnahme und bequeme Zugänglichkeit der
Heizflächen. Die Reinhaltung des Ofens, bezw. Be-
freiung der Heizflächen von Staub wird dadurch
wesentlich begünstigt und ist ein hygienisch einwand-
freier Betrieb (Staatsmedaille Hygiene-Ausstellung Ber-
lin) gesichert.

Keine Funktionsschwankungen, wohlfeiler
Betrieb. Der sinnreiche Abzugsregler, in Verbind-
ung mit einer zweckmäßigen Dimensionierung und Auf-
bau des .Ofens, gestattet eine bis zur äußerst zulässigen
Grenze getriebene Ausnutzung des Brennmaterials
(Wirkungsgrad 92°/o) und mindert Funktionsschwank-
ungen durch Witterungseinflüsse und mangelhaft wirken-
den Schornstein.

Prometheus-Elementofen für Kirchen- und Schnlheizuug mit
Doppelelementen und Sicherheilshahnen.

Die Prometheus-Gas-Elementösen werden in zahl-
reichen verschiedenen, den besonderen Verwendungszwecken
angepaßten Typen und Ausführungen geliefert. 11g'.

(Mitgeteilt von Munzinger à Co. Zürich.)

vlî sàik- MM ìì>nliîkatt°W?Wg.
Die klimatischen Verhältnisse unseres Wohnsitzes auf

der Erde bedingen es, daß wir während eines bedeuten-
den Teiles des Jahres mehr oder weniger zu künstlichen
Wärmequellen unsere Zuflucht nehmen, da nur in einigen
Monaten des Jahres unsere natürliche Wärmequelle, die
Sonne, uns die für unseren Organismus nötige Wärme
in genügendem Maße spendet. Wir versehen deshalb
unsere Aufenthaltsräume mit Heizanlagen. Und zwar
nicht nur unsere Wohnzimmer, sondern auch unsere Ar-
beitsräume, Werkstätten und Fabriken, denn mit kalten
Fingern kann der beste Arbeiter nichts leisten, er nimmt
nur Schaden an seiner Gesundheit und jeder Arbeit-
geber ist in gewissem Maße für die Gesundheit seines
Arbeitnehmers verantwortlich, ja auch davon abhängig.
Es soll deshalb auch in Arbeitsräumen stets eine Tempe-
ratur von 8—12, ja bei geringer körperlicher Betätig-
ung eine solche von 16—18 Grad Celsius herrschen.

Eigenstes Interesse und Ausgabe des Arbeitgebers ist
es also für ausreichende Heizanlagen zu sorgen, und die
Beschäftigung mit dieser Anfrage wird manchem Sorge
genug gemacht haben, denn die für unsere Wohnräume
verwendeten Wärmequellen sind nicht ohne weiteres auch
für Werkstätten die geeigneten, bei denen es sich meist
um große Räume in exponierter Lage, mit großen Ab-
kühlungsflächen und viel Glas (Scheddächer, Oberlicht),
handelt.

Wir wollen uns deshalb etwas näher mit den
verschiedenen Heiz-Systemen, die der menschliche Erfind-
ungsgeist konstruiert hat, beschäftigen und dieselben auf
ihre Verwendbarkeit für Werkstatt-Heizung untersuchen.

Wir kennen: Gasheizung,
elektrische Heizung,
Zentralheizung, (Dampf-, Waffer- und

Luftheizung) und
Ofenheizung.

Die Gasheizung erfolgt mittelst der bekannten Gas-
öfen, die natürlich für Werkstätten nicht der luxuriösen
Ausstattung wie für Wohnräume bedürfen. Sie bietet
die Vorteile der Bequemlichkeit und Reinlichkeit, stellt
sich aber im Gebrauch derart teuer, daß sie für größere
Arbeitsräume wohl kaum in Frage kommen kann. Die
gleichen Vor- und Nachteile haften auch der elektrischen
Heizung an, es sei denn, daß sie sich da im Gebrauch
billiger stellt, wo elektrische Energie, vielleicht infolge
vorhandener Wasserkraft, überaus billig zu haben ist.

Die Zentralheizungen haben sämtlich die Vorteile der
Bequemlichkeit, leichtere Regulierbarkeit, Reinlichkeit und
Gefahrlosigkeit. Auch ist eine beliebige Verteilung der
Wärmequellen möglich. Dahingegen stellen sie sich teuer
in der Anschaffung, da sie eine kostspielige Anlage er-
fordern.

Es bleibt sodann nur noch die lokale Beheizung durch
Oefen, die sich durch die modernen,. viel Bequemlich-
keit bietenden Heizsysteme noch nicht hat verdrängen
lassen. In der Anschaffung ist sie von allen entschieden
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bie billigfie unb irrt ©ebraud) unter Umftänben auet),

foftfpietig ift fie aber nie.
®urtf) lufftellen mehrerer Defen ift fie felbft für bie

größten Zäunte auêreidjenb, bei ißergröjferungen ber
Anlage, buret) lufftellen weiterer Defen anpaffungsfafjig,
tüätjrenb bie 3entrat£)eigung immer nur für ben be=

rechneten 97 aum ausreicht.
$n ber richtigen SBürbigung ber 23orgüge ber Dfen»

tjeigung für SBerfftätten unb gabrifen tjat ee> fid) bie

©öttinger Dfen» unb fperbfabrit gur Aufgabe gemacfjt,
einen fpegietl für biefe fpeefe geeigneten Dfen gu ton»

firmieren, ben fie unter ber 93egeicf)nung 3irfulation§=
SDBerfftatt=Ofen feit mehr at§ 10 $al)ren auf ben äftarft
bringt. ®en llteiwSlertrieb für bit ©dfwetg beforgt bie

$irma ©ngenfperger, 9torfd)ad), welche $ntereffenten
toftenlo§ itjre originelle 33rofd)üre über bie moberne
Sßerfftätteheigung gufenbet.

ßer-feuerzeuge.

®ie beutfetje ©treidjhotgfteuer, bie in allen Greifen
mit großem SJtiffbehagen aufgenommen m orb en ift, I)at
auf ben Ibfat) non ©aêgûnbern unb felbfttätigen îafclfen»
feuergeugen einen aufferorbentlid) günftigen ©influf; au§=

geübt, ^nebefonbere ift bie in neuerer ßeit fo ftarf in
lufnahme getommene ©er»Segierung für 3ünbung§=
gwede oerarbeitet morben. 97ad)bem ber befannte ®r.
luer oor mehreren fahren feine ©ereifen»Segierung in
fjac£)geitfctjriften befdfrieben hatte, ruhte bie SSerroenbung
biefeS SRetalleê, bis> el luer gelang, einige fcljlecljte
©igenfdjaften beâfeïben gu begeben, unb e§ für bie $nbu=
ftrie brauchbar gu machen. ©§ bilbete fict) in ®eutfc!)=
tanb ein fogenannte§ ©pnbifat, weld)e§ bem luer angeb»

lief) 700,000 SJtart für ba§ ©eutfclfe patent begabt t>at,

um biefeê patent für ®eutfd)lanb auszubeuten. ©inigen
girmen wirb nun oon bem ©pnbifat ba§ SJtetalt unter
gang beftimmten 9Sorfct)riften geliefert, wetd)e§ fiel) nicfjt
blo§ auf bie ljerau§gubringenben SRobelle, fonbern and)
auf bie einheitliche ?ßrei§feftfe^ung erftrecten.

®te größte Sabril ber .Qünberbranctje, al§ welche
bie girma 3acque§ Stell ermann notorifcf) gilt,
tonnte fiel) nicht entfcljliepen, bie brüetenben ©qnbifatë»
oorfchriften angunetjmen unb würbe infolgebeffen oon
ber Steuerung biefeê gûnbmetalleê au§gefcl)loffen. S)et

9tüf)rigfeit biefer $irma gelang et> nun, in SSerbinbung
mit einer ber größten chemifdjen gabrifen ®eutfd)lanb§
eine neue ©eriegierung her§uftelten, welche nicht unter
bie lner»if?atente fällt unb faft noch beffere ©igenfdjaften,
wie bie ©ereifen» SSerbinbung aufweift. $rotgbem ift
ber £>erftellung§prei§ nod) ein bebeutenb billiger, infolge
biefeê billigeren §erftellurtg§preife§ unb frei oon jeber
beengenben SSerfaufsoorfdjrift ift nun bie ptrma Mer»
mann in ber Sage, gu normalen 93ertauf§preifen ihre
©erfeuergeuge auf ben SDtartt gu bringen. lud) bie ein»

fdjränfenben SSorfdjrifteu, welche bie bem ©pnbifat ange»

porigen Firmen bezüglich ^erftellung neuer SDtobetle auf
fiel) genommen haben, fällt hierbei fort, fobaff bie $irma
$acque§ Stellermann in ber turgen $eit, feit welcher fie
fid) mit ber fperftetlung oon ©erfeuergeugen befdiäftigt,
gang neue, mit t'oloffalem ©rfolge aufgenommene SJlobelle

herausbringen tonnte.

9)larft&ertd)te*
fiolgpretfe in Der fdjnnjjerifdjett SOiarch- Sei ber

letgte 2Bod)e in Sachen erfolgten fpolggant ber ®orpo»

rationë=Serwaltung würben etwa 200 m® Slannenljolg
gum ®urd)fd)nitt§prei§ oon 23, atfo 5 $r. mehr al§
im Sorjahr, oerfauft. ©in fo hoher ißreil würbe nod)
nie ergiett.

23ont ©cfdjäft in üfierfeeifdjen 9htßptjern. lu§
Bremen wirb ber „Qranffurter 3tg." gef'c|rieben :

„®a§ ©efehäft in runben unb bearbeiteten Sölöcten

ber befannteren ©orten fremblänbifcher 97ut)bölger ift in
ben oergangenen SBochen giemlich rege oertaufen unb

hat auch burdjweg höhere greife gebracht.
©tartel fjniereffe ift für bie oerfd)iebenften 9JI aha»

goni»©orten oorhanben gewefen. 2luch baâ hellfarbige
Dtoumo, weichet fo lange .Qeit auprgewöhnlid) billig
gewefen ift, ift im ißreife um 10 bi§ 20 °/o geftiegen,

nad)bem bie früher fo großen Säger allmähli^ recht

tiein geworben finb. ©röffere unoerfaufte ffufuhren
fotlen nid)t mehr gu erwarten fein, lud) ba§ buntel»

farbige ÜBeftafrifa liegt fefter unb ift in fteter 9tad)frage.
SDtejifo war begehrt unb würbe ooll begabt, ©uba war
geitweife gu etwas befferen greifen gefragt, fjür anbere

mittelameritanifdjc ^erf'ünfte war feine größere Saufluft
oorhanben. Imeritanifche 97 u fj b a u m » Stöde. finb

Lack- und Farbenfabrik in Cfiur

Verkaufszentrale in Basel
empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für

Siccativ, Derebine, Hsphaltlack, Eisenlack,
Farben und Ladefarben für Kochherde,
Zaponlacke, Schlosserlack, Maschinenöl,

Graphit, Eisenmennig, Bleimennig, Leinöl-
firnis, Pinsel u. dgl. ^
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die billigste und im Gebrauch unter Umständen auch,
kostspielig ist sie aber nie.

Durch Aufstellen mehrerer Oefen ist sie selbst für die

größten Räume ausreichend, bei Vergrößerungen der
Anlage, durch Aufstellen weiterer Oesen anpassungsfähig,
während die Zentralheizung immer nur für den be-

rechneten Raum ausreicht.
In der richtigen Würdigung der Vorzüge der Ofen-

Heizung für Werkstätten und Fabriken hat es sich die

Göttinger Ofen- und Herdfabrik zur Aufgabe gemacht,
einen speziell für diese Zwecke geeigneten Ofen zu kon-

firmieren, den sie unter der Bezeichnung Zirkulations-
Werkstatt-Ofen seit mehr als 10 Jahren auf den Markt
bringt. Den Allein-Vertrieb für dir Schweiz besorgt die

Firma F. Engensperger, Rorschach, welche Interessenten
kostenlos ihre originelle Broschüre über die moderne
Werkstätteheizung zusendet.

Ler-feuerxeuge.

Die deutsche Streichholzsteuer, die in allen Kreisen
mit großem Mißbehagen aufgenommen worden ist, hat
auf den Absatz von Gaszündern und selbsttätigen Taschen-
feuerzeugen einen außerordentlich günstigen Einfluß aus-
geübt. Insbesondere ist die in neuerer Zeit so stark in
Aufnahme gekommene Cer-Legierung für Zündungs-
zwecke verarbeitet worden. Nachdem der bekannte Dr.
Auer vor mehreren Jahren seine Cereisen-Legierung in
Fachzeitschristen beschrieben hatte, ruhte die Verwendung
dieses Metalles, bis es Auer gelang, einige schlechte

Eigenschaften desselben zu beheben, und es für die Indu-
strie brauchbar zu machen. Es bildete sich in Deutsch-
land ein sogenanntes Syndikat, welches dem Auer angeb-

lich 700,000 Mark für das Deutsche Patent bezahlt hat,
um dieses Patent für Deutschland auszubeuten. Einigen
Firmen wird nun von dem Syndikat das Metall unter

ganz bestimmten Vorschriften geliefert, welches sich nicht
blos auf die herauszubringenden Modelle, sondern auch

auf die einheitliche Preisfestsetzung erstrecken.
Die größte Fabrik der Zünderbranche, als welche

die Firma Jacques Kellermann notorisch gilt,
konnte sich nicht entschließen, die drückenden Syndikats-
Vorschriften anzunehmen und wurde infolgedessen von
der Lieferung dieses Zündmetalles ausgeschlossen. Der
Rührigkeit dieser Firma gelang es nun, in Verbindung
mit einer der größten chemischen Fabriken Deutschlands
eine neue Cerlegierung herzustellen, welche nicht unter
die Aner-Patente fällt und fast noch bessere Eigenschaften,
wie die Cereisen-Verbindung aufweist. Trotzdem ist
der Herstellungspreis noch ein bedeutend billiger. Infolge
dieses billigeren Herstellungspreises und frei von jeder
beengenden Verkaufsvorschrist ist nun die Firma Keller-

mann in der Lage, zu normalen Verkaufspreisen ihre
Cerfeuerzeuge auf den Markt zu bringen. Auch die ein-

schränkenden Vorschriften, welche die dem Syndikat ange-
hörigen Firmen bezüglich Herstellung neuer Modelle auf
sich genommen haben, fällt hierbei fort, sodaß die Firma
Jacques Kellermann in der kurzen Zeit, seit welcher sie

sich mit der Herstellung von Cerfeuerzeugen beschäftigt,

ganz neue, mit kolossalem Erfolge aufgenommene Modelle
herausbringen konnte.

Marktberichte.
Holzpreise in der schwyzerischen March. Bei der

letzte Woche in Lachen erfolgten Holzgant der Korpo-
rations-Verwaltung wurden etwa 200 Tannenholz
zum Durchschnittspreis von Fr. 23, also 5 Fr. mehr als
im Vorjahr, verkauft. Ein so hoher Preis wurde noch

nie erzielt.

Vom Geschäft in überseeischen Nutzhölzern. Aus
Bremen wird der „Frankfurter Ztg." geschrieben!

„Das Geschäft in runden und bearbeiteten Blöcken
der bekannteren Sorten fremdländischer Nutzhölzer ist in
den vergangenen Wochen ziemlich rege verlaufen und

hat auch durchweg höhere Preise gebracht.
Starkes Interesse ist für die verschiedensten M aha-

goni-Sorten vorhanden gewesen. Auch das hellfarbige
Okoums, welches so lange Zeit außergewöhnlich billig
gewesen ist, ist im Preise um 10 bis 20°/g gestiegen,

nachdem die früher so großen Läger allmählich recht

klein geworden sind. Größere unverkaufte Zufuhren
sollen nicht mehr zu erwarten sein. Auch das dunkel-

farbige Westafrika liegt fester und ist in steter Nachfrage.
Mexiko war begehrt und wurde voll bezahlt. Cuba war
zeitweise zu etwas besseren Preisen gefragt. Für andere

mittelamerikanischc Herkünfte war keine größere Kauflust

vorhanden. Amerikanische Nuß bau m-Blöcke sind

là lilîll fsàlàbck in Kim
Verkauksxentrale in käse!

smptleblt sied als bests unä billigste llc^uZsquslle kür

8!ccativ, Oerebine, Bisphaltlack, Lisenlsck,
wurden und Lackfarben für Xochhercle,
Zaponlacke, Zchlosserlack, ükaschinenäl,

(Zraphit, Lisenrnennig, Meiniennig, beinöl-
strnis, Pinsel u. clgl.
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